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Oit Hagsfeuerwehr hat inzwischen ihre Posten bezogen, so dass sie alle Stockwerke in möglichst gesicherter Stellung überwachen kann. Links: der Be-
àchtungsposten vor der Haustür, rechts: Mitglieder der Hausfeuerwehr im Treppenhaus

EI. '^cnnffen 05«»* r""»"ngensiiid
Fliegeralarm
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Uebrige Brandschäden werden aus aller-
nächster Nähe mit Wasser bekämpft
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und was die Luftschutz-Aussteilung lehrt

Wird man auf der Strasse vom Angriff überrascht — so weg von der Strasse! Nach Hause in den
Schutzraum. Oder, wenn immer möglich, in den nächsten öffentlichen oder privaten Schutzraum. Sonst
ins Innere von Häusern: Keller, Haustürnischen, Mauerwinkel, Durchgänge und Unterführungen. Im freien
Gelände: sich hinter Mauern, Dämmen, Baumgruppen liegend verbergen. Bei leisestem Verdacht chemischer
Kampfstoffe Gasmaske anziehen

Sobald „Fliegeralarm" ertönt, rasch aber besonnen kontrollieren, ob alle Haus,

bewohner den Alarm hören; Fensterläden und Türen schliessen; offene Feuer-

stellen löschen; Gashahnen schliessen — zuerst am Apparat, sodann beim Gas.

messer und zuletzt Haupthahn — elektrische Apparate abstellen. Der Haupthaho

für Wasser bleibt offen. Die Hausinsassen, soweit sie nicht zur Hausfeuerwarir

gehören, begeben sich in den vorbereiteten Schutzraum.

Im Luftschutzkeller Sauerstoffvorrat sparen durch ruhiges Verhalten (liegen oder sitzen), kein offenes
Licht, nicht rauchen. Sämtliche Insassen haben die Weisungen des Luftschutzwartes oder des stellvertre-
tenden Mitgliedes der Hausfeuerwehr zu befolgen, namentlich beim Einsatz für Hilfeleistung und Brand-
bekämpfung, aber auch zur Ablösung des Brandwachpostens im Haus

Gemäss den Vorschriften wird bei Alarm ^
Fuhrwerk am Strassenrand angehalten u»

_

Pferd abgeschirrt und hinten an den 'Î.

angebunden (Photos H.

Si-i-laàuervekr ha» inzwischen ihre kosten bezogen. so dass sis aile Stockwerke in möglichst gesicherter Stellung überwachen kann. Unks: der Se-
ààngsposten von der Klaustür, rechts: fvlitglisder der ktausfeuerwekr im Treppenhaus
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klebrige Brandschäden wenden ou! aller-
nächster ktàke mit Wasser bekämpf»
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Wird man auf der Strasse vom Angriff überrascht — so weg von der Strasse! blach Klause in den
Sckutzraum. Oder, wenn immer möglich, in den nächsten öffentlichen oder privaten Schutzraum. Sonst
ins Innere von kläussrn: Keiler, kloustürniscksn, lvtausrwinksl, Durchgänge und Unterführungen. Im freien
(Zeländs: sich hinter tvtouern, Dämmen, Saumgruppsn liegend verbergen. Sei leisestem Verdacht chemischer
Kampfstoffs Gasmaske anhieben

Sobald „Fliegeralarm" ertön», rasck aber besonnen kontrollieren, ob alle

bevvokner den >klarm kören; Fensterläden und "füren sckliesssn; offene l-e^.

stellen löschen; Qaskaknen sckliessen -- zuerst am Apparat, sodann beim <Z»z.

Messer und zuletzt I-tauptkakn — elektrische Apparate abstellen. Der klouptkai,,

für Wasser bleibt offen. Die htausinsasssn, soveit sie nickt zur ktausfeusrveb

geKören, begeben sick in den vorbereiteten Sckutzraum.

Im kuftschutzkeller Sausrstoffvorrat sparen durch ruhiges Verhalten (liegen oder sitzen), kein offenes
bicht, nickt rauchen. Sämtliche Insassen haben die Weisungen des kuftschutzwartss oder des stellvertre-
tendon tvtitgiiedes der klousseuerwehr zu befolgen, namentlich beim Einsatz für i-lilfslsistung und krand-
bekompfung, aber auch zur /Ablösung des krandwochpostens im Klaus

(-emäss den Vorschriften wird bei ^
kuhrwsrk am Strassenrand angehalten W

^
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